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D?- 14. Freitag den 17. Januar 1890. V III. Zahrg.

Irr  preußische Landtag
l>t gestern durch den Vizepräsidenten des S taa tsm in iste rium s 
H errn  von Boetticher m it nachstehender T hronrede eröffnet 
w orden:

Erlauchte, edle und geehrte H erren von beiden H äusern 
des L andtages!

S e in e  M ajestät der Kaiser und König haben m ir den A uf­
trag  zu ertheilen geruht, den Landtag der Monarchie zu be­
grüßen und auch an  dieser S telle  allerhöchstseinem Danke für 
die mannigsachen Beweise der Ergebenheit und T reue  Ausdruck 
zu geben, welche S r .  M ajestät und I h r e r  M ajestät der Kaiserin 
und Königin in  verschiedenen P rovinzen  neuerdings entgegen­
gebracht sind.

S e in e  M ajestät halten Sich versichert, daß die tiefe T ra u e r , 
in welche allerhöchstdieselben und das königliche H aus durch das 
Hinscheiden I h r e r  M ajestät der Kaiserin und Königin Augusts 
versetzt worden sind, im ganzen Lande m it empfunden und daß 
das Andenken an  die hohe F ra u  und an ihre segensreiche T h ä tig ­
keit aus dem Gebiete der Nächstenliebe im Gedächtniß des Volkes 
fortleben wird.

D ie F inanzlage des S ta a te s  ist nach dem Abschluß des 
letzten und den bisherigen Ergebnissen des laufenden Rechnungs­
jahres wiederum eine günstige.

D ie über die Voranschläge hinausgehenden E innahm en wich­
tiger V erwaltungszw eige sind indessen in  gleicher Höhe für die 
nächsten J a h re  nicht zu erw arten, während eine V erm inderung 
des Ausgabebedarfs fast nirgends, ein weiteres nothwendiges 
Wachsen desselben dagegen an zahlreichen S tellen  in Aussicht 
steht. Schon fü r das nächste J a h r  w ird eine erhebliche S te i ­
gerung des M atriku larbeitrages für das Reich vorzusehen sein.

D ie G unst der heutigen Lage entbindet deshalb nicht 
davon, durch vermehrte T ilg un g  der S taatsschuld  die Zukunft 
thunlichst zu entlasten und erhöhte Vorsicht in  neuer Belastung 
derselben zu üben.

U nter I h r e r  bereitwilligen M itw irkung sind in  den letzten 
Ja h re n  Verbesserungen der Beamtenbesoldungen durchgeführt, 
welche zwar erfreuliche und werthvolle Anfänge zu der erstrebten 
allgemeinen Erhöhung der D iensteinnahm en bilden, h in ter dem 
B edürfniß namentlich der unteren  und m ittleren S te llen  aber 
wesentlich zurückbleiben. D ie Regierung hält sich deshalb ver­
pflichtet, weitere Erhöhungen m it Ih n e n  zu vereinbaren.

Außerdem werden neue und vermehrte A usgaben vorzu­
sehen sein fü r die Erfordernisse des S taatsd ienstes, fü r die re­
gelmäßige Pflege von Kunst und Wissenschaft, der Verkehrs­
anstalten aller A rt sowie des landwirthschaftlichen Gewerbes.

D er E n tw urf des S ta a tsh a u sh a ltse ta ts  fü r das J a h r  vom 
1. A p ril 1 8 9 0 /9 1  wird Ih n e n  alsbald  zur verfassungsmäßigen 
Beschlußnahme vorgelegt werden.

D er V ertrag  vom 10. M ai 1 83 3 , durch welchen die V er­
w altung  der Zölle und gemeinschaftlichen S te u e rn  im  Gebiete 
des thüringischen Zoll- und H andelsvereins geregelt ist, ent­
spricht nicht mehr den vielfach veränderten Verhältnissen. E s ist 
daher am  20. November v. I .  zwischen den Bevollmächtigten 
der V ereinsstaaten ein neuer V ertrag  vereinbart worden, welcher 
die Fortsetzung der bisherigen Gemeinschaft in besserer Weise 
sichern soll. D er V ertrag  wird zur verfassungsmäßigen Z u ­
stimmung vorgelegt werden.

»> .... . ... .
Werfehmt.

Nach amerikanischem M o tiv  frei bearbeitet von A. G e i s e l .
(10. Fortsetzung.)

,  Dank dem guten M usikunterricht, den ich genossen, w ar ich
im S ta n d e , mich m it Musikunterricht zu ernähren, ich kam hierher 
nach Richmond und w ar auch glücklich genug, bald einige Schü­
lerinnen zu finden. S o , das ist alles, w as ich zu berichten 
habe," schloß Lilly einfach; „ich sagte Ih n e n  im voraus, daß es 
n u r wenig sei," fügte sie lächelnd hinzu, a ls  sie die enttäuschte 
M iene des alten  H errn  gewahrte.

„H m , ja , das ist freilich wenig genug," nickte H err W ap 
p in g ; „ S ie  haben also nicht das traditionelle M utterm al in G e­
stalt einer Erdbeere oder eines S te rn s , welches in  R om anen 
stets so gefällig ist, die Schwierigkeiten zu ebnen?"

„Leider n e in ,"  lachte Lilly.
„Höchst unvorsichtig," brum m te der Advokat, „u n te r diesen 

Umständen wird das Auffinden I h r e r  F am ilie  ungefähr eben so 
leicht, wie das Entdecken einer N ähnadel in  einem Heuschober 
sein. W ußten S ie  denn Ih re n  N am en noch, a ls  S ie  in F räu le in  
M aitla n d s  O bhut kamen?"

„ J a ,  T a n te  hat m ir später erzählt, ich hätte mich im m er 
„K lein Lilly" genannt ; auch von P ferden  und R eitern  habe ich 

l  viel gesprochen, und so meinte T a n te , ich müsse wohl bisher in  
einem Z irkus gelebt haben. M eine Kleidung bestärkte sie in  
dieser A nnahm e, obgleich zerrissen und beschmutzt, zeigte sie doch 
hie und da noch S p u re n  von silbernem Treffenbesatz."

„Besitzen S ie  noch irgend ein Kleidungsstück au s jener Z e it? "  
fragte der alte H err hastig.

„N ein , dagegen ist m ir ein anderes Andenken an  jene 
Z eit verblieben in  Gestalt einer dünnen goldenen Kette, welche 
ich um  den H als  trug , a ls  der S o ld a t mich der T a n te  übergab. 
A n der Kette, welche ich erst ablegte, a ls  sie fü r meinen H als 
zu eng w urde, hängt ein eigenthümlich geformtes goldenes Schmuck­
stück, hier ist die Kette."

D er für die vorige Session in Aussicht gestellte Gesetz­
entw urf, welcher die bisherige Klassen- und Einkommensteuer in 
eine einheitliche Einkommensteuer umzugestalten und weitere R e­
formen auf dem Gebiete der direkten S teu e rn  vorzubereiten 
bestimmt w ar, sollte die bestehende G rund- und Gebäudesteuer 
zunächst unberührt lassen. I m  Landtage vorweg geführte V er­
handlungen ließen jedoch erkennen, daß auf die seit geraum er 
Z eit beabsichtigte Ueberweisung von G rund- und Gebäudesteuer 
an  die K om m unalverbände der größere W erth gelegt und deren 
unm ittelbare Verwirklichung in  erster Linie erstrebt wurde. D ie 
Regierung S r .  M ajestät des Kaisers und Königs hat d araus 
Veranlassung genommen, den R ahm en der V orlage dergestalt zu 
erw eitern, daß beide Angelegenheiten —  die Reform  der E in ­
kommensteuer und die Ueberweisung von Nealsteuern an  die 
K om m unalverbände —  m it einander verbunden und gleichzeitig 
zur E rledigung gebracht werden können. E ine entsprechende V or­
lage wird vorbereitet.

Um die Vortheile der einheitlichen S taa tsv e rw a ltu n g  auf 
dem Gebiete des Eisenbahnwesens weiteren LandeStheilen zuzu­
wenden, wird Ih n e n  die Erw erbung noch einiger P rivateisen- 
bahnen in  Vorschlag gebracht werden, und auch in  diesem 
J a h re  eine V orlage wegen A usdehnung und Erhöhung der 
Leistungsfähigkeit des S taatseisenbahnnetzes zur Beschlußfassung 
zugehen.

D ie vorjährige E rnte ist in  mehreren Landestheilen eine 
ungünstige gewesen. D ank der Förderung, welche die Zolleinrich­
tungen des Reiches der vaterländischen Landwirthschaft gewähren, 
ist indessen die Hoffnung begründet, daß die schwierige Lage, in 
welche die landwirthschaftliche Bevölkerung jener Landestheile 
durch den E rn teausfall gekommen ist, ohne dauernd nachtheilige 
Folgen zu überwinden sein wird.

D ie R egierung S r .  M ajestät hält es fü r nothwendig, die 
Möglichkeit, G rundeigenthum  zu erwerben und sich seßhaft zu 
machen, mehr a ls  bisher zu erleichtern. E s wird Ih n e n  des­
halb ein Gesetzentwurf zugehen, durch welchen für den Erw erb 
landwirthschaftlicher Grundstücke das Rechtsinstitut der Ncnten- 
güter eingeführt werden soll.

D a s  erfreuliche B ild , welches der Aufschwung des H andels 
und der Gewerbthätigkeit im  Lause des letzten J a h re s  d ar­
geboten hat, ist getrübt worden durch die Arbeiterausstände, 
welche namentlich in  den Steinkohlenbezirkeu in  großem Um­
fange un ter N ichtinnehaltung der gesetzlichen K ündigungsfrist 
und theilweise nicht ohne Gew altthätigkeiten stattgefunden haben.

E s hat S e in e  M ajestät den Kaiser und König m it B e­
friedigung erfüllt, daß die Arbeitgeber, vielfach m it Zurückstellung 
eigener In teressen, bestrebt gewesen sind, begründeten Beschwerden 
der B ergarbeiter Abhilfe zu schaffen und selbst weitergehenden 
Forderungen derselben entgegenzukommen. S e in e  M ajestät 
halten Sich danach zu der E rw artung  berechtigt, daß fernere 
Versuche zur S tö ru n g  der Eintracht zwischen den Grubenbesitzern 
und den B ergarbeitern  an  dem gesunden S in n  der Bevölkerung 
scheitern und daß die fü r die gesammte Arbeiterschaft nicht m inder 
wie fü r den Bestand der In d u s trie  gefährlichen Unterbrechungen 
wirthschaftlicher Thätigkeit fortan  unterbleiben werden. D ie R e­
gierung, welche eine eingehende Untersuchung der von den B erg ­
arbeitern erhobenen Belchwerden und Forderungen hat vor­
nehmen lassen, wendet dieser F rage unausgesetzt ihre Aufmerk­

H err W apping griff begierig nach dem Kettchen, welches 
Lilly au s einer Lade genommen h a tte ; an  der Kette hing eine 
kleine goldene H aselnuß, auf deren einer S e ite  sich undeutliche 
S p u re n  von zwei verschlungenen Buchstaben zeigten. D er Ad­
vokat hielt das kleine Schmuckstück dicht vor seine noch scharfen 
Augen, aber er vermochte keinen der Buchstaben m it Sicherheit 
zu erkennen, wenn es ihm auch scheinen wollte, a ls  sei der eine 
Buchstabe ein lateinisches I).

„W ürden  S ie  m ir gestatten, die Kette sam mt dem A nhänger 
mitzunehmen, F räu le in  M a itla n d ? "  fragte er jetzt; „ich möchte 
die Buchstaben durch ein V ergrößerungsglas betrachten und den 
Schmuck einem G oldarbeiter zeigen, um  möglicherweise etw as 
über die P rovenienz desselben in  E rfahrung  zu bringen."

„Nehmen S ie  die Kette im m erhin m it, H err W app ing ,"  
nickte Lilly freundlich, indem sie ihm die schlanke H and zum 
Abschiede reichte; „ich glaube freilich nicht," schloß sie seufzend, 
„daß S ie  an  der H and dieses Schmuckstückes eine S p u r  von 
m einer F am ilie  finden werden, aber ich bin Ih n e n  sehr dankbar, 
wenn S ie  es versuchen wollen."

„ S o  leben S ie  fü r heute wohl, liebes F rä u le in ,"  sagte 
der alte H err herzlich; „an  m ir solls gewiß nicht fehlen! Komm 
Fritz, meine Z eit ist um ."

7. Kapitel.
„N u n , Onkel, w as meinst D u , erscheint D ir  die Angelegen­

heit aussichtslos?" fragte Fritz, a ls  beide H erren der W ohnung 
des Advokaten zuschritten.

„Einstw eilen habe ich m ir noch keine bestimmte Ansicht ge­
bildet," versetzte der alte H err ernst, „aber ich wollte D ir  wie der 
arm en verlassenen Kleinen wünschen, daß die kleine goldene Kette 
zum Leitfaden w ürde, der u n s  dem sicheren Z iele zuführte. I n  
erster Linie möchte ich indeß die kargen E rinnerungen  der jungen 
D am e a ls  Fingerzeig benutzen ; es scheint m ir nicht unmöglich, 
daß sie zu irgend einer der L ilipu tanertruppen  gehört hat, welche

samkeit zu. Andererseits hat sie Vorsorge getroffen, daß jeder 
S tö ru n g  der öffentlichen R uhe und O rdnung sofort m it Erfolg 
entgegengetreten werde. I h r e r  Fürsorge für die W ohlfahrt der 
arbeitenden Klaffen hat sie durch die M itw irkung an  der Gesetz­
gebung des Reiches über die Versicherung der Arbeiter gegen die 
Folgen von Krankheit, Unfall und In v a lid itä t  Ausdruck gegeben 
und sie w ird auch ferner nicht ablassen, weiter hervortretende 
Bedürfnisse sorgfältig zu beachten und deren Befriedigung anzu­
streben. J e n e  Fürsorge in  V erbindung niit der eingetretenen 
S teigerung  der Löhne bietet eine G ew ähr dafür, daß das B e­
wußtsein einer mehr gesicherten Lage der Arbeiter in  wachsendem 
Umfange durchdringen werde.

Z u r  Vereinfachung der über die Errichtung notarieller U r­
kunden bestehenden Vorschriften und zur möglichsten R egelung 
des Kostenansatzes in  Angelegenheiten der freiwilligen Gerichts­
barkeit werden Ih n e n  entsprechende Gesetzentwürfe vorgelegt 
werden.

Ueber die A usführung des Gesetzes vom 13. M a i 1 88 8 , 
betreffend die Bew illigung von S ta a tsm itte ln  zur Beseitigung 
der durch die Hochwasser im J a h re  1888  herbeigeführten V er­
heerungen wird Ih n e n  eine Denkschrift zugehen.

Z u r  Freude S e in e r  M ajestät des Kaisers und Königs find 
die Beziehungen Deutschlands zu den ausw ärtigen  M ächten nach 
allen S e ite  gute.

M eine H erren! S e ine  M ajestät giebt sich der Zuversicht 
hin, daß I h re  Arbeiten auch in der neuen Session, von dem 
Geiste vertrauensvollen Zusam m enwirkens m it der S taa tsreg ie - 
rung  getragen, zur Förderung des W ohles und Gedeihens des 
Landes gereichen werden._____

politische Tagesschau.
D er R e i c h s t a g  hat sich bei der Bew illigung der großen 

Forderungen fü r Artillerie- und Waffenwesen die wünschenS- 
werthe D iskretion auferlegt. D ie Bew illigung erfolgte ohne 
D ebatte, weil es sich um  D inge handelt, deren öffentliche E r­
örterung unseren eventuellen G egnern im Kriege zu G ute kommen 
würde. D ie zweite B erathung  des SozialistengesetzeS im Reichs­
tage soll A nfang nächster Woche stattfinden. Ueber das Schicksal 
des Gesetzes, insbesondere hinsichtlich der AusweisungSbefugniß 
läßt sich noch im m er nicht ein zuverlässiger Schluß ziehen.

W enn von gegnerischer S e ite  im m er wieder das Zustande­
kommen des S o z i a l i s t e n g e s e t z e S  in  gegenwärtiger T agung  
des Reichstags bezweifelt wird, so dürfte hier der Wunsch der 
V ater des Gedankens sein. M an  möchte dies Gesetz, das gegen 
außerordentliche G efahren außerordentliche Abwehrmaßregeln ver­
langt, zu einem Schlagw orte in  der W ahlbewegung machen, um  
viele Sozialisten und etwelche P hilister zu bestricken. Glück­
licherweise wird durch diese Rechnung, wie u ns m it Bestim m t­
heit versichert w ird, ein recht unangenehm er S trich  gezogen, 
indem das Gesetz auf jeden F all noch zur Erledigung gebracht 
werden soll. E in  Einverständniß über den wichtigsten P un k t, 
die AusweisungSbefugniß, dürfte alsbald  erzielt werden.

P r o f e s s o r  G e f f c k e n ,  bekannt durch seine Veröffent­
lichung des Tagebuchs Kaiser Friedrichs, veröffentlicht in  der in  
Rom  erscheinenden „R evue in tern a tion ale"  eine scharfe W ider­
legung des berüchtigten Gladstoneschen Artikels gegen die T rip e l­
allianz. Geffcken weist nach, daß Gladstone bei der praktischen

von Z eit zu Z eit in  allen großen S täd ten  auftauchen. E s dürfte 
somit unsere nächste Aufgabe sein, a lte  Zeitungen zu durchstöbern, 
um  etwaige Annoncen solcher Gesellschaften zu entdecken. S e i t  
Beendigung des Bürgerkrieges sind sechszehn J a h re  verstrichen 
und so weit m üßten w ir in  unseren Nachforschungen zurück­
greifen. Freilich ists höchst unwahrscheinlich, daß w ir ein günstiges 
R esu lta t erzielen werden, denn dergleichen U nternehm ungen 
schießen m itunter wie P ilze  au s  der Erde, um  eben so rasch wieder 
zu verschwinden, aber der Versuch m uß trotz alledem unternom m en 
werden."

„ D a  fällt m ir etwas ein, O nkel," rief Fritz e ifrig ; „ in  der 
Hallstraße wohnt ein a lter Kostümschneider und M askenverleiher, 
der den R u f h a t , 'in  seinem Fache ganz ausgezeichnetes zu leisten. 
E r entw irft Kostüme, stellt solche fü r M askeraden und A uf­
führungen in  P rivatzirkeln  zusammen und equipirt alle um her­
ziehenden Schauspieler- und Kunstreitergesellfchaften. W er weiß, 
ob der M an n  uns nicht Auskunft geben könnte, falls w ir ihn 
befragten ; er ist schon ziemlich a lt, und da er das Geschäft seit 
langen Ja h re n  betreibt, besitzt er sicherlich K enntniß von so 
manchem, w as u n s  interessiren dürfte."

„W ahrhaftig , Ju n g e !  das ist ein guter E in fa ll,"  rief der 
alte  Advokat vergnügt; „derartige Geschäftsleute pflegen meist 
einen scharfen Blick und ein gutes Gedächtniß zu haben, also 
gehen w ir gleich nach der Hallstraße. W ie heißt der H ändler?"

„ Jo h a n n  Jakob W ann er,"  sagte F ritz; „ich habe bei 
M askenbällen schon öfter Gelegenheit gehabt, seinen guten G e­
schmack zu beobachten, und außerdem machte er auf mich den 
Eindruck eines soliden zuverlässigen Geschäftsmannes."

Nach kurzer W anderung w ar die Hallstraße erreicht ; der 
Laden des Kostümschneiders glich freilich eher einer T röd le r­
bude, aber der Besitzer, ein lebhaftes altes M ännchen m it klugen 
schwarzen Augen, schien dem Advokaten sehr geeignet fü r den 
Zweck, den er bei seinem Besuche verfolgte. Fritz schien bei 
H errn  Jo h a n n  Jakob W ann er sehr gut angeschrieben zu sein

4



B ethätigung seiner P o litik  überall Fiasko gemacht hat und frag t, 
ob ein solcher P olitiker zu einem U rtheil über die Angelegen­
heiten anderer Länder au torifirt is t: G ladstones Furcht vor
einer geheimen Allianz E ng lands m it dem D reibund  erklärt 
Geffcken einfach für absurd. Lord S a lisb u ry  sei einfach ent­
schlossen, keine S tö ru n g  des Gleichgewichts im  M ittelm eere zu­
zulassen.

D em  Vernehmen nach sind im  A usw ärtigen Amte brief­
liche M ittheilungen au s O s t a f r i k a ,  welche bis zum 16. 
Dezember und telegraphische, welche bis Ende der ersten J a n u a r ­
woche reichen, eingegangen. D a s  gesammte M ate ria l w ird in 
diesen T agen  schon a ls  Fortsetzung der Weißbücher über Dcutsch- 
Ostafrika dem Reichstage zugehen. D aß  un ter den M eldungen 
sich keine befindet, welche n u r andeutungsweise die T a rta ren - 
nachricht von der G efangennahm e des L ieutenants von G raven- 
reuth  bestätigt oder auch n u r erklären könnte, brauchen w ir gar 
nicht zu betonen. B ei der Offenheit, m it welcher das A usw är­
tige Am t bisher alle Nachrichten, ungünstige wie günstige, a ls ­
bald der Oeffentlichkeit übergeben hat, konnte m an sicher sein, 
daß, wenn eine solche trau rige Kunde an  amtlicher S telle , von 
authentischer S e ite  herrührend, eingelaufen wäre, dieselbe a ls ­
bald publizirt worden wäre. I n  den neuesten Berichten des 
Reichskommiffars, M ajo rs  W issmann, ist, wie gesagt, nichts ent­
halten, w as jene den H errn  von G ravenreuth  betreffende A larm ­
nachricht auch n u r einigerm aßen gerechtfertigt erscheinen ließe, 
so daß m an es in  Wirklichkeit aberm als m it einer unentschuld­
baren Leichtfertigkeit eines Korrespondenten zu thun hat, der 
augenscheinlich gar nicht bedachte, welche B eunruhigung  er den 
weitesten Kreisen und welche Besorgnisse er den Fam ilienange­
hörigen des H errn  v. G ravenreuth  bereitete.

Ueber die G e f a n g e n n a h m e  B u s c h i r i s  und die A r t  
s e i n e s  T o d e s  bringt die am Dienstag in Deutschland ein- 
getroffene Post au s S an sib a r genauere M ittheilungen. Danach 
hat, wie m au schreibt, der berüchtigte Jnsurgentenchef in recht 
kläglicher Weise geenvet. Nach den letzten N iederlagen, die ihm 
die Wissmannschen T rup pen  beigebracht hatten, w ar er auch 
von den getreuesten seiner A nhänger verlassen worden. Flüchtig 
irr te  er etwa drei Tagemürsche von P a n g a n i, wo L ieutenant 
D r. Schm idt den Befehl führt, umher und gab sich, wenn er 
getroffen wurde, für einen P arte igänger VuschiriS aus, der sich 
von demselben losgesagt habe. M it W urzeln und Knollen fristete 
er elend sein Leben und vermied es nach Möglichkeit, den E in ­
geborenen zu begegnen. Schließlich stieß er doch auf einige der­
selben, die ihn kannten und sich beeilten, dem Lieutenant D r. 
Schm idt M ittheilung von ihrer Entdeckung zu machen. Vuschiri 
wurde in  seinem Versteck überrascht, alsbald nach seiner Ge- 
fangennehm ung vor ein Kriegsgericht gestellt und gehängt. D am it 
erlitt er die schwerste S tra fe , die einen M uham edaner treffen 
kann; denn dein Gehängten verschließen sich die P fo rten  des 
Parad ieses.

Zwischen dem S u l t a n  von S a n s i b a r  und dem B e­
vollmächtigten der deutsch-ostafrikanischen Gesellschaft Vohson ist 
eine die Interessen beider Faktoren fördernde Verständigung über 
die Zollpachtung erzielt und gezeichnet worden.

D ie u n g a r i s c h e  R egierung beabsichtigt die E inführung  
der Kranken- und Unfallversicherung, sowie die O rganisation  
von Fabrikinspektoren. Dein ungarischen Abgeordnetenhause 
w ird noch eine Nachtragsfvrderung wegen Um w andlung der 
llm illim etrig en  Gewehre in 8m illim etrige zugehen.

D er neueste d e u t s c h e  S p i o n ,  den sich die Franzosen 
geleistet haben, M ahlberg m it N am en, ist auf G rund  des Spionagen- 
gesetzes zu fünfjähriger H aft verurtheilt worden. E r hat B e­
rufung  dagegen eingelegt.

A us L o n d o n  wird berichtet, daß der D irektor der Fabrik 
für M a x i m - N o r d  e n f e l d t - K a n o n e n  seinen K o n k u r s  
angemeldet hat. D ie Herstellung von M ordwaffen scheint also 
selbst in  unserer kriegerischen, fortwährend zum Frieden rüsten­
den Z eit garnicht so gewinnbringend zu sein wie m an glauben 
sollte. Freilich ist der B edarf durch die Aussicht auf friedliche 
Beilegung des S tre ite s  zwischen dem S perb er England und 
dem Spatzen P o r tu g a l um  ein Bedeutendes eingeschränkt worden

offenbar hatte er, w enn er die M askengarderobe des alten 
Schneiders in Anspruch genommen, stets flott bezahlt, und 
H err W arm er begrüßte ihn dementsprechend sehr freundlich und 
zuvorkommend.

„W as steht Ih n e n  zu Diensten, H err W ilto n ?" fragte 
er verbindlich, nachdem er die H erren eingeladen Platz zu 
nehmen.

„Heute möchte ich n u r etliches über Schauspieler- und 
Kunstreitergesellschaften, m it denen S ie  so vielfach in  B erührung  
gekommen sind, erfahren, H err W arm er," sagte Fritz lebhaft; 
„m ein alter F reund  hier interesfirt sich ganz besonders für der­
artige Leute und a ls  ich ihm erzählte, daß S ie  so ziemlich mit 
allen Berühm theiten in  B erührung  gekommen sind, hatte er nichts 
eiligeres zu thun, a ls  S ie  aufzusuchen."

H err W ann er lächelte geschmeichelt und meinte dann , wenn 
er Z eit hätte , würde er seine M em oiren herausgeben, an  S toff 
dazu gebreche es ihm sicher nicht.

„ D a s  glaube ich," sagte H err W apping, jetzt das W ort er­
greifend. S ie  haben also wirklich m it vielen „ S te rn e n "  verkehrt, 
H err W an n er?"

„ D a s  will ich m einen," sagte der Alte stolz, „B ooth , D a- 
vison, Aldoidge, Farrest und wie sie alle heißen mögen, habe 
ich kostümirt, wenn sie die weltbedeutenden B re ite r in einer 
neuen Rolle betraten, und alle größeren und kleineren Gesell­
schaften, welche in  den letzten Ja h re n  Amerika durchreisten, ließen 
sich von m ir equipiren."

„ S o  haben S ie  n u r  m it Schauspielergesellschaften im V er­
kehr gestanden, H err W a n n e r? "

„B ehüte G ott, H err, auch Kunstreiter, S e iltänzer und Schau- 
budenbesitzer gehören zu meinen Kunden. Freilich ist die beste 
Z eit dieser Leute vorbei; jede größere S ta d t  Amerikas hat jetzt 
ihren stehenden Z irkus und so nehmen die w andernden Gesell­
schaften m it jedem J a h r  ab. F rüh er w ar in  dem Fach viel 
zu machen, so erinnere ich mich eines M annes nam ens Jenkins, 
der eine Gesellschaft von L iliputanern  organisirt hatte und b ril­
lante E innahm en erzielte. W o er hinkam, hatte er volle Häuser 
und reichen G ew inn, denn er verwandte große S o rg fa lt  und 
Aufmerksamkeit auf das Einstudiren der einzelnen P ie ren  und 
seine kleinen K ünstler und K ünstlerinnen wurden in  jeder Weise 
musterhaft gehalten und verpflegt."

(Fortsetzung folgt.)

und auch die russische Note in  Sachen der bulgarischen Anleihe, 
die von W iener Bankhäusern em ittirt wurde und bereits sechs­
fach überzeichnet worden sein soll, wird schwerlich A nlaß bieten, 
daß irgendwo im Türkenlande die Völker auseinander schlagen. 
D en  B ulgaren  sollte m an es wirklich gönnen, daß ihnen endlich 
der P u m p  gelungen ist, Blühe und V erdruß hatten sie genug, 
namentlich seit ihnen der E rlaß  des preußischen H andelsm inisters 
und das V erbot, bulgarische P ap ie re  an der Börse zu handeln, 
unseren Geldmarkt verschloß; überhaupt scheinen die V erhält­
nisse in  den B alkanländern  sich zu festigen, selbst in  S erb ien  
liegen sich M ilan  und die schöne N atalie  nicht mehr in den 
H aaren. D eshalb ertönen wohl wieder die lockenden T öne der 
Friedensschalmei, welche J u le s  S im o n  auf dem Register der all­
gemeinen Abrüstung bläst. D er Idea lis t in  seiner Junggesellen­
wohnung in der N ue V ivienne von P a r is  sieht die Sache wohl 
etwas zu rosig an , bei den heutigen Z eitläuften  wollen w ir zu­
frieden sein, wenn der Frieden wenigstens auf e i n  J a h r  ge­
sichert ist.

I n  P o r t u g a l  wird die Lage imm er bedenklicher und ein 
Ausbruch einer R evolution steht zu befürchten. I n  dem eng­
lisch-portugiesischen Konflikt find die S ym path ien  der äußer- 
englischen Presse übrigens vorwiegend auf S e iten  P o rtu g a ls .

I n  Newyork brieflich eingetroffeneu Nachrichten aus R i o  
de  J a n e i r o  zufolge sollen bei der Revolte am 18. Dezember 
v. I .  gegen 100 M euterer getödtet worden sein; am nächsten 
T ag e  w ären 21 A ufrührer hingerichtet worden.

Deutscher Reichstag
43 . P lenarsitzung vom 15. J a n u a r .

Erster G egenstand des T agesordnung  ist: Erste B erathu ng  des 
voll den Abgg. D r. B a r t h  u. G en. (freisinnig) beantragten Gesetzent­
w u rfs  betr. A bänderungen und E rgänzungen  des Reichswahlgesetzes. 
D ie B orlage  bestimmt, daß die S tim m zette l in  der W eise abgegeben  
w erden, daß jeder W ähler von dem W ahlvorsteher ein K ouvert em pfängt 
und sodann in  einem  für D ritte  nicht zugänglichen und nicht zu beob­
achtenden O rte seinen S tim m zettel in diesen Umschlag steckt und dem 
W ahlvorsteher einhändigt. A d g . R i c k e r t  (freisinnig) begründet den A n- 
rrag. F ü r  denselben sprachen die Abgg. W i n d t h o r s t ,  M u n c k e l  nnd  
S i l l g e r ,  während die Abgg. S t r u c k m a n n  (n ation allib era l), M ü l l e r -  
M arienw erder (sreikonservativ) und H e g e l  (konservativ) form ale B e ­
denken äußerten. K om m issionsverw eisung w urde nicht beliebt. E in  
anderer A n trag  des Abg. R i c k e r t ,  wonach verabschiedete O ffiziere in  
Z ukunft nicht mehr der M ilitärgerichtsbarkeit u n terw orfen  sein sollen, 
wurde m it einem  Am endem ent K l e m m  (konservativ) in dritter Lesung  
angenom m en. —  S o d a n n  vertagt sich das H a u s. M orgen  1 U hr: Rest 
des E ta ts . ______ ____ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

preußischer L a n d ta g .
H e r r e n h a  u s .

1. P lenarsitzung vom  15. J a n u a r .
Präsident Herzog v o n  R a t i b o r  eröffnet mit einem  dreim aligen  

Hoch auf S e .  M ajestät den Kaiser die S itzu n g . D er N a m en sau fru f  
ergiebt die A nw esenheit von 9 0  M itgliedern . D a s  H a u s ist also beschluß­
fähig.

A u f A n trag  des H errn v o n  K l e i s t - R e t z o w  wird das bisherige  
P räsid ium  per Akklamation w iedergew ählt: Herzog v o n  R a t i b o r  a ls  
Präsident, Herr v o n  N o c h o w - P l e s s o w  al s  erster und Dr.  M i g u e l  
a ls  zweiter Vizepräsident. I n  gleicher W eise werden die acht früheren  
Schriftführer w iedergew ählt.

S o d a n n  widm et der P räsident der dahingeschiedenen Kaiserin Augusta  
einen w arm en Nachruf und erbittet und erhält den A u ftrag , S r .  M ajestät 
den Ausdruck des B e ile id s  des H auses zu überm itteln.

Nächste S itzu n g : m orgen 1 U hr: Bericht der Matrikelkommission.

A b g e o r d n e t e n h a u s .
1. P lenarsitzung vom  15. J a n u a r .

Präsident v o n  K o l l e r  eröffnet die S itzu n g  m it einem  dreifachen 
Hoch aus S e .  M ajestät den Kaiser und K önig und gedenkt sodann in  
längerer Ansprache der Heim gegangenen Kaiserin A ugusta. D er Präsident 
erbittet und erhält für das P räsid ium  den A u ftrag , S r .  M ajestät dem 
Kaiser die Theilnahm e des H auses aussprechen zu dürfen.

A u f dem B u rea u  sind 2 9 0  A bgeordnete gemeldet, das H a u s ist 
m ithin beschlußfähig.

M o rgen  12 U hr: W ahl der Präsidenten  und Schriftführer. E n t­
gegennahm e von  V orlagen .

Deutsches Reich.
B e r l in ,  15. J a n u a r  1890.

—  D ie Fürstin  Bismarck ist letzt von ihrer Erkrankung 
vollständig genesen.

—  D er Herzog und die Herzogin von Edinburg haben sich 
heute von hier nach P etersb urg  begeben.

—  Alles, w as bisher über das Testam ent der hochseligen 
Kaiserin Augusta verlautet hat, beruht, wie von niaßgebender 
S telle  mitgetheilt w ird, lediglich auf V erm uthungen. I m  
M inisterium  des königlichen Hauses arbeitet m an unausge­
setzt an  Auszügen des Testam ents und fertigt Abschriften der­
selben an, die dann dem Kaiser vorgelegt werden. Bevor 
dies geschehen, gelangt von dem Testam ent nichts in die Oeffent­
lichkeit.

—  D ie nach M aßgabe der allerhöchsten Entscheidung er­
folgte U m arbeitung des Dombauprojekes liegt, der „Nordd. 
Allg. Z tg ."  zufolge, nunm ehr dem K ultusm inisterium  vor und 
dürste wohl in den allernächsten T agen  S r .  M ajestät dein Kaiser 
unterbreitet werden.

—  D ie Reichstagsbaukommission hielt am M ontag eine 
Sitzung. I n  der Hauptsache ist beschlossen worden, den Kuppel­
bau nach dem Wallotschen P la n e  auszuführen und den B an  
nach Möglichkeit zu fördern. D ie außerordentlich milde T em ­
p era tu r des bisherigen W inters hat die diesjährige Bauzeit 
fast um  drei M onate verlängert. D as  muß selbstverständlich 
der Förderung des Reichstagsbaues zustatten kommen. D as  
Gebäude soll im Ja h re  1892 seiner Bestim mung übergeben 
werden.

— D er F üh rer des C entrum s, Freiherr von Franckenstein, 
ist seit gestern Abend von einem Jnfluenzaanfall heimgesucht 
worden. I m  Befinden des D r. M iguel ist augenblicklich eine 
Verschlimmerung eingetreten.

—  D er „Reichsanzeiger" publizirt den P la n  der Schloß­
freiheitslotterie. E s werden ganze. V iertel- und Achtellose a u s ­
gegeben. Auf die erste Klasse wird n u r fü r ganze Lose eine 
Subskrip tion veranstaltet. Jed er Zeichner hat der Zeichnung 
eine K aution von 5 M ark pro Los beizufügen. D ie Ziehung 
der 1. Klasse ist auf den 17. M ärz 1890  angesetzt, jedoch ist 
der Unternehm er berechtigt, die Z iehung drei M onate h in au s­
zuschieben. M it der Z iehung der 2. Klasse wird am 14. A pril 
1890 , der 3. Klasse am 12. M ai 1890 , der 4. Klasse am 9 . 
J u n i  1890 , der 5. Klasse am 7. J u l i  1890  der Anfang ge­
macht. W ird  die Z iehung der 1. Klaffe hinausgeschoben, so 
wird m it der Ziehung der ferneren Klaffen so viel T age später 
begonnen, wie die Z iehung der I .  Klasse aufgeschoben ist. D ie 
Ziehungen werden von eigens seitens der S taa tsreg ie ru n g  er­
nann ten  Kommissarien geleitet.

—  D er Verband deutscher M üller, eine unserer ältesten 
über ganz Deutschland sich erstreckenden wirthschaftlichen V erein i­
gungen, wird in diesem J a h re  die Feier seines fünfundzwanzig- 
jährigen S tiftungsfestes begehen.

E lb e rfe ld , 14. J a n u a r .  D ie S ta d t  Elberfeld beschloß die 
Errichtung einer S tif tu n g  im B etrage von 100 000  M ark zur 
Verbesserung der W ohnungsverhältnisse der arbeitenden Klassen 
a ls  Zeichen bleibender E rinnerung  an  die verewigte Kaiserin 
und Königin Augusta.

C h em n itz , 14. J a n u a r .  B ei der heutigen Landtagsw ahl 
wurde anstatt des verstorbenen Abgeordneten C lauß der gemein­
same Kandidat der Konservativen und N ationalliberalen, des 
deutschfreisinnigen V ereins und der V ereinigung der Neichstreuen, 
der hiesige Fabrikbesitzer Esche, m it 3796  S tim m en  gewählt. 
D er S ozia lift Zeißig erhielt 3174  S tim m en .

M ün chen , 15. J a n u a r . D er P rinzregen t ernannte zum 
Nachfolger D öllingers a ls  insulirten  S tiftsp ropstes an  der Hof­
kirche zu S t .  C ajetan  den S tiftsdekan  Tuerk. —  D a s  Befinden 
des Professors N ußbaum  hat sich verschlimmert.

S t u t t g a r t ,  14. J a n u a r .  D er Oberhofprediger P r ä la t  D r. 
v. Gerock, dessen Erkrankung an  Lungenentzündung w ir bereits 
gemeldet haben, ist am Dienstag M ittag  gestorben. E r w ar 
am 30. J a n u a r  1815  zu V aihingen a. d. Euz in  W ürttem berg 
geboren, studirte zu T üb ingen  Theologie und wurde 1844  D ia ­
konus in B öblingen; 1849 kam er »ach S tu ttg a r t ,  wurde 1852 
Archidiakonus und Amtsdekan, 1862  S tad tp sa rre r und S tadtdekan, 
1868  Oberhofprediger, Oberkonsistorialrath und P rä la t .  Gerock hat 
sich a ls  P red iger und Dichter berühm t gemacht. S e in e  H aup t­
werke s in d ; „P a lm b lü tte r"  (50. Auflage 1 883), „Pfingstrosen" 
(8. Auflage 1884), „B lum en und S te rn e " (  8. Auflage 1880), 
„DeutscheOstern" und „E ichenlaub"(1871), „Jugenderinnerungen" 
(3. Auslage 1876). S e in e  Gedichte sind reich an  poetischen 
Anschauungen und schwungvoll im Ausdruck.

S t u t t g a r t ,  15. J a n u a r . Nach einer M ittheilung des 
„S tau tsauzeigers sür W ürttem berg" hat der König, tief ergriffen 
von dem raschen H ingang des P rä la te n  Gerock, welchem er m it 
besonderer Werthschätzung und Anhänglichkeit zugethan w ar, den 
H interbliebenen seine innigste T heilnahm e aussprechen lassen. 
D er „S taa tsanze ig er für W ürttem berg" meldet ferner die E n t­
hebung des G eneralm ajors G rafen  Zeppelin von seinem Posten 
a ls  königlich württembergischer Gesandter in  B erlin  und zwar 
behufs Rücktritts in  den aktiven M ilitärdienst.

Kuslsrrd.
W ien , 15. J a n u a r . Die Beschwerde des Schulvereins sür 

Deutsche wegen der gegen denselben verfügten Auflösung ist vom 
Reichsgerichte zurückgewiesen worden.

R o m , 15. J a n u a r . D ie Encyclica des P apstes über 
die Pflichten der Katholiken in  der jetzigen Z eit erscheint morgen.

R o m , 15. J a u u a r . D er Kronprinz Viktor E m anuel hat 
heute von Neapel aus seine O rientreise angetreten.

M a d r id , 15. J a n u a r ,  10 Uhr B onn . D er König hatte 
eine gute Nacht, und die Besserung dauert fort.

S c d a n , 15. J a n u a r . Oberst Lebet, der Erfinder des Lebel- 
gewehres, ist gestorben.

L ondon, 14. J a n u a r . Feldmarschall Lord N apier of 
M agdala, Connctable des T ow er, ist heute Nachmittag ge­
storben.

L ondon, 15. J a n u a r . Nach einer M eldung des „R euter- 
scheu B u reau s"  au s S an sib a r vom 15. J a n u a r  hat E m in  einen 
Rückfall gehabt. S e in  Zustand soll sehr ungünstig sein.

L ondon, 15. J a n u a r .  D ie „T im es"  ineldet au s  Kairo von 
gestern, der Khedive hätte auf ein Ersuchen S ta n le y s  zugesagt, 
E m in  Pascha in  dem egyptischen S taa tsd ienst anzustellen, und 
versprochen, E m in  davon telegraphisch zu verständigen.

S o f ia ,  14. J a n u a r . D er ehemalige Gesandte in  W ien, 
Bogicevic, der ehemalige Gesandte in  P a r i s ,  M arinow ic, und 
der bisherige Gesandte in  B erlin , Christic, sind pensionirt. D er 
Gesandte in  Bukarest, Kaljevic, ist in  D iSponibilität versetzt, der 
Generalkonsul llesküb Vagovic ist entlassen.

A th en , 15. J a u u a r . M ehrere M itglieder der königlichen 
F am ilie sind an  der In flu enza  leicht erkrankt.

UrsULmml-MachrMeN.
(*) C u lm , 15. J a n u a r . (Verschiedenes). Am D ienstag Nachm ittag  

erfolgte die B eerd igung des R en tiers  und Schützenkönigs R einhold  
Leitreiter. D er Verstorbene w ar e in s  der ältesten und eifrigsten M it ­
glieder des C ulm er Schützenvereins, stand aber auch anderen V ereinen  
m it R ath und That bei. D er Verblichene hat 3 0 0 0  Mk. dem C ulm er  
Schützenverein und 2 0 0 0  Mk. der hiesigen evangel. Kirche vermacht. 
—  Ueber eine V orbereitung zu den bevorstehenden R eichstagsw ah len  ist 
noch nichts bekannt. D ie  polnische P a rte i hat ihren K andidaten bereits 
aufgestellt. —  I n  der letzten S tadtverordnetenversam m lung fand die 
E in fü h ru n g  der neu- bezw. w iedergew ählten S tadtverordneten  und  
R athsherren  statt. B ei der darnach vorgenom m enen W ahl des Vorstehers 
w urde Bankier N u hem ann , a ls  S tellvertreter  R entier Schm idt und a ls  
Protokollführer Sladtsekretür Sichler w iedergew ählt. —  D er Verkehr über 
die Weichsel ist gänzlich unterbrochen.

M a r ie n b u rg , 13. J a n u a r . (D er A u sb a u  des Hochschlosses) ist, so 
heißt es im „Reichsanzeiger", b is zum E in tr itt des W in ters kräftig 
fortgeschritten. D ie  W iederherstellung des H auptthurm s ist zu Ende ge­
führt, und d as neu  aufgebrachte Dach hat die K rönung durch eine 
eiserne R ittergestalt erhalten. I m  anstoßenden Ostflügel ist Kellergeschoß 
und erstes Stockwerk neu eingew ölb t, im S ü d flü gel sind die G ra n it­
pfeiler zur E in w ö lb u n g  der unteren  Geschosse neu hergestellt, und auch 
ein Theil der G ew ölbe ist noch fertig gew orden. V ollendet sind die 
W ölbarbeiten im W estflügel. Nach Abbruch ein iger durch K auf in  den  
Besitz der S ch loßbauverw altung  gelangten  alten H äuser an der N ogat- 
seite ist die alte U m fassungsm auer erneuert worden. I n  der V orburg  
ist die W iederherstellung des a lten  O rdensrüsthauses, des sogenannten  
K arw an , welches der M ilitä rv erw a ltu n g  a ls  Ersatz für das in  polnischer 
Z eit zwischen Hoch- und M ittelschloß eingebaute, zum Abbruch bestimmte 
Z eu gh au s des Landwehrbezirks M arien b u rg  überwiesen worden ist, zu  
Ende geführt w orden.

D a n z ig , 16. J a n u a r . (N euer Provinzialsteuerdirektor.) D er Geh. 
und O berregierungsrath  Kolbe hierselbst ist nach der „ D . Z ."  zum P ro -  
vinzialsteuerdirektor für W estpreußen ernan nt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

fok a les.
T h o rn , 16 . J a n u a r  1890.

—  ( Z u r  R e i c h s t a g s  w ä h l ) .  I n  dem heute ausgegebenen  
„Thorner K reisblatt" wird bereits die Nachw eisung der W ahlbezirke, der 
W ahlvorsteher und deren S tellvertreter für den K reis Thorn bekannt 
gemacht.

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g  v o m  15. J a n u a r ) .  A n ­
wesend w aren  2 8  S tadtverordnete. D en  Vorsitz führte Herr Professor 
Boethke. A m  Tische des M a gistra ts  die H erren Erster Bürgerm eister  
B ender, S y n d ik u s  S äm steh ru s, Kämmerer D r. G erhardt, S tad tb au rath  
Schm idt, S tad trä th e  K ittler, Löschmann, R u d ies . V o r  E in tr itt  in  die 
T agesord n u n g  feierte der Vorsitzende in  patriotischen W orten  das A n ­
denken der verblichenen K aiserin A ugusta, der G em ahlin  des ersten, der 
M utter des zweiten, der Großmutter des dritten deutschen Kaisers aus



dem Hohenzollerngeschlechl, und brachte die Gefühle der Trauer, welche 
me Versammlung und die gesammle Bürgerschaft erfüllen, zum Ausdruck. 
Dle Versammlung hörte die Worte stehend an. Alsdann gedachte der 
Vorsitzende noch des jüngst dahingeschiedenen Stadtältesten Heins, dessen 
selbstloses Wirken im Ehrendienste der Stadt er kurz schilderte. Die 
Versammlung ehrte den Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen. 
Nunmehr verlas der Vorsitzende die Antwortschreiben, welche auf die an 
die kaiserliche Familie gerichteten Neujahrswünsche der Thorner Stadt­
vertretung eingetroffen sind. Dieselben haben folgenden W ortlau t: „S ie  
haben wiederum im Namen der gesummten Bürgerschaft der Stadt Thorn 
m der Adresse vom 18. d. M . M ir  und Meinem Hause in warmen 
Sorten zum neuen Jahre Glück gewünscht und nach altem Brauche zu­
rück eine Probe Thorner Gewerbefleißes als Festgabe beigefügt. Von 
Kerzen danke Ich Ihnen  für diese erneuten Beweise treuer Anhänglichkeit, 
vurch welche Ich aufs angenehmste berührt morden bin. Berlin, den 
A - Dezember 1889. gez. Wilhelm L ."  — „Der Bürgerschaft der Stadt 
^horn sage Ich für die M ir  zum Jahreswechsel dargebrachten Glückwünsche 
und die m it denselben ausgesprochenen treuen Gesinnungen Meinen 
freundlichen Dank. Die Uebersendung des berühmten Thorner Pfeffer­
kuchens, welcher Meinen und Meiner Kinder Weihnachtstisch schmückte, 
oot Mich sehr erfreut. Berlin , den 6. Januar 1890. gez. Auguste 
Victoria, Kaiserin und Königin. — „Ich  danke Ihnen aufrichtig für die 
freundlichen Glückwünsche, welche Sie M ir  bei Uebersendung der üblichen 
und sehr willkommenen Festgabe namens der Bürgerschaft aus Anlaß 
oes Jahreswechsels dargebracht haben. Möge Gottes Segen auch in dem 
um  beginnenden Jahre der Stadt Thorn und ihren Bewohnern nicht 
fehlen! Rom, den 7. Januar 1890. gez. Victoria, Kaiserin und Königin 
Friedrich." — Der Alterspräsident der Versammlung S tv. Preuß über­
nimmt den Vorsitz und leitet die Neuwahl des Vorstandes. Zum V or­
sitzenden wird wiedergewählt S tv. Boethke m it 27 von 28 Stimmen, zum 
Stellvertreter S tv. Fehlauer mit 25 von 28 Stimmen an Stelle des Stv. 
Warda, welcher sein Amt als Stadtverordneter niedergelegt hat. I n  die 
Ausschüsse werden sämmtliche M itglieder durch Akklamation wiedergewählt 
und zwar in den Verwaltungsausschuß die Herren Fehlauer, Wolfs, 
Dorau, Hirschberger, Jacobi, Nebrick, in den Finanzausschuß die Herren 
Cohn, Gerbis, Dietrich, Preuß, Matthes, Adolph, in die Kommission für 
Versäumnißstrafen die Herren Preuß, Hirschberger, Jacobi. Der wieder­
gewählte Vorsitzende Boethke übernimmt den Vorsitz. — 1) Aus dem 
Bericht über die Thätigkeit der Stadtverordnetenversammlung im Jahre 
1889 ist zu entnehmen, daß dieselbe vollzählig auf 36 M itgliedern blieb 
bis zum Schlüsse des Jahres, wo Stv. Warda seinen A ustritt erklärte. 
I n  25 Plenarsitzungen, an welchen sich 21 bis 35 Mitglieder betheiligten, 
wurden 474 (gegen 450 im Vorjahre und 403 im Jahre 1887) Vorlagen 
erledigt. 4 Mitglieder erschienen zu allen Sitzungen. Die Ausschüsse 
hielten ebenfalls 25 Sitzungen ab. Am 27. M ärz wurde die Kommunal- 
steuer auf 250o/<, (gegen 272o/<> im Vorjahre) festgesetzt. — 2) Der Be- 
triebsberickt der Gasanstalt für November 1889 weist einen Verlust von 
2,65o/o nach. — 3) Die städtischen Behörden hatten beim Justizministerium 
den Antrag gestellt, das königliche Amtsgericht aus den Räumen des 
Rathhauses zu verlegen und einen Neubau dafür zu errichten. Zu diesem 
Zwecke stellte die Stadt einen Bauplatz auf dem Grabenlande und einen 
Anschuß von 25 000M k. zur Verfügung. Der Justizminister lehnt jedoch 
den Antrag ab und theilt mit, daß ein Neubau für das Amtsgericht zur 
Zeit nicht in  Aussicht genommen sei. Der Baarzuschuß sei außerdem irr 
Rücksicht auf die bedeutenden Kosten des Projekts zu gering. Die m it 
der Berichterstattung betraute Kommission hat beschlossen, durch Ersten 
Bürgermeister Bender seinerzeit noch einmal mündlich vorstellig zu werden. 
Erster Bürgermeister Bender bemerkt, daß durch den Neubau des Artushofes 
der Rathhaussaal für andere städtische Zwecke verfügbar werde. Vorläufig 
werde also der Mangel an Räumen beseitigt, es sei aber immerhin nur 
ein Nothbehelf und auf die Dauer unhaltbar. — 4) S tv. Warda zeigt 
der Versammlung an, daß er durch seine Berufsgeschäfte genöthigt sei, 
sein Ehrenamt als Stadtverordneter niederzulegen. Die Versammlung 
beschließt, von einer Ersatzwahl abzusehen, da ohnehin im November d. 
I .  die regelmäßigen Ergänzungswahlen stattfinden. — 5) An Stelle des 
ausgeschiedenen Stv. Warda wird durch Akklamation S tv. Uebrick in die 
Scbuldeputation gewählt. — 6) Die Pacht des Schankhauses I I  w ird 
definitiv dem Eigenthümer Gustav Hinz aus Marienburg übertragen, da 
die Auskünfte über denselben günstig lauten. Der Pachtvertrag wird 
unter den alten Bedingungen bis zum 1. A p ril 1893 verlängert. — 7) 
Die Chausseegelderhebung auf der Culmer Chaussee für das Jahr vom 
1. A p ril 1890 bis dahin 1891 w ird dem Chausseegelderheber Sentkowski- 
Thorn für das Meistgebot von 6050 Mark übertragen. — 8) Die Erhebung 
der Marktstandsgelder für das Etatsjahr 1890/91 w ird dem früheren 
Pächter Timm für das Zweitgebot von 6560 M ark übertragen. — 9) 
Zur Ausnutzung der Kraft des aus dem Festungsgraben abfließenden 
Wassers fü r die Gasanstalt w ird beschlossen, eine Turbine aufzustellen und 
die Kosten m it 4508 M ark aus den Ueberschüssen der Gasanstalt zu ent­
nehmen. — 10) Das ehemalige Fortifikationsschreiberhaus am Culmer 
Thor, welches jetzt beträchtlich'in die Straßenfluckt der Culmer Straße 
hineinragt, soll zum Abbruch verkauft werden. Außerdem soll zur Regu- 
lirung der Fluchtlinie der Mauerstraße ein Theil des Nicolai'schen Zwinger­
gartens angekauft werden. — 11) F ü r die Fluchtlinien zur Verlängerung 
der Gerberstrabe bis zur Straße nach dem Finsteren Thor, sowie fü r die 
Durchleguug der Brauerstraße zwischen Jakobsstraße und Gerberstraße 
und für die angrenzenden Straßentheile hat Stadtbaurath Schmidt einen 
Plan ausgearbeitet, welchem die Versammlung zustimmt. — 12) Der 
Magistrat hat m it dem königl. Reicbsmilitärfislus einen Vertrag geschlossen 
wegen Weiterführung des Kanals, welcher das Grundwasser vom Zwischen- 
werk IV d  ableiten und das vom Zwischenwerk l i l a  abgeleitete Wasser 
aufnehmen soll, über städtisches Kämpenland bis zur Stromweichsel. Die 
Stadtverordneten genehmigen den Vertrag. — 13) A ls dringlich sind 
verschiedene Verpachtungen eingegangen. Die Erhebung des Chausseegeldes 
auf der Lissomitzer Chaussee wird dem Eigenthümer Brzezinski-Mocker 
fü r das Meistgebot von 5345 Mark, auf der Bromberger Chaussee dem 
Chausseegelderheber Becker-Thorn für das Meistgebot von 4910 Mark, 
die Erhebung des Ufer- und Pfahlgeldes dem bisherigen Pächter W olf 
fü r das Zweitgebot von 4360 M ark übertragen. Die Packt des Schank­
hauses I  für die Zeit vom 1. A p ril 1890 bis dahin 1893 erhält der 
Gastwirth Freder aus Danzig fü r 1750 Mark, die Pacht des Zwingers 
am Gerechtenthor der Kaufmann Blum  für 1000 Mark. - -  14) F ür die 
städtische Ziegelei sind neue Maschinen beschafft worden. Die aufge­
wendeten Kosten von 20 000 M ark sollen derart aufgebracht werden, 
daß je ein D ritte l dem laufenden Etat, der Feuersozietät und der Käm­
mereikasse entnommen wird. Die Etats der nächsten beiden Jahre gleichen 
dann ihre Schuld mit der Feuersozietät und der Kämmereikasse wieder 
aus. — 15) Am Ringofen der städtischen Ziegelei hat sich im Interesse 
der Sicherheit ein Neubau der Umfassungswände nothwendig gemacht. 
Die Versammlung bewilligt die Kosten mit 2000 Mark, behält sich aber

bis zur Etatsberathung vor, zu entscheiden, ob die Kosten aus einer 
Anleihe oder aus dem Etat zu decken seien. — 16) Aus dem Verkauf 
von 80000 Stück Ziegelbrettchen sind 1138,26 M ark gelöst worden. 
Dieser Betrag w ird zur Erbauung eines Trockenschuppens in der städtischen 
Ziegelei Verwendung finden. — 17) Die Versammlung nimmt Kenntniß 
von den Rückversicherungsverträgen, welche mit der Commercial-Union, 
der Transatlantischen Rückversicherungsgesellschaft und der Oldenburger 
Versicherungsgesellschaft abgeschlossen find. — 18) Zur Reparatur des 
Kanals von dem Rathhauskeller nach der Seglerstraße bis zum Offizier- 
kasino waren seinerzeit 1000 Mark bewilligt worden. Da sich nach Lage 
der Sache ein sicherer Ueberschlag nickt machen ließ, so ist eine Etats­
überschreitung von 322,31 M ark eingetreten, welche nachträglich genehmigt 
wird. — 19) Das Protokoll über die am 31. Dezember v. I .  stattgehabte 
monatliche ordentliche Revision der Kämmereikasse hat einen Bestand von 
29 321,77 M ark ergeben. — 20) I n  der vorigen Sitzung war gelegentlich 
einer Etatsüberschreitung bei Titel V  Pos. 9 des Kümmereietats (Unter­
haltung der Chausseehäuser) ein M onitum  erhoben worden, welches jetzt 
durch Kenntnißnahme erledigt wird. — 21) Durch den Ausbruch der 
M au l- und Klauenseuche hat der Pächter der Schlachthausrestauration 
und des Marktstandsgeldes auf dem Viehhofe einen erheblichen Ausfall 
an Einnahmen gehabt und ersucht um Erlaß eines Theiles der Pacht. 
Der Magistrat und die Finanzkommission haben die Petition für begründet 
erachtet und beantragen, dem Pächter die Hälfte der Pacht für das 
Q uarta l Oktober—Dezember m it 356,25 M ark zu erlassen. Die Ver­
sammlung beschließt demgemäß. — An die öffentliche Sitzung schließt sich 
eine geheime an.

— (H e rr  F r itz  G r a b o w s k i ) ,  der nach heutiger Anzeige (siehe 
Inse ra tente il) Sonnabend den 18. d. 8 Uhr abends im Schützensaale 
Vortrag hält, ist als Zoolog und Ethnograph bedeutend. Seit 1880 bis 
zum J u n i 1864 auf Borneo m it eingehenden Völkerforschungen beschäftigt, 
wurde er genau ein Jahr darnach im J u n i 1885 von der Neuguinea­
kompagnie zum Beamten ernannt. Seine vorzügliche Kenntniß der 
Eigenthümlichkeiten dortiger Völkerschaften befähigte ihn in hervor­
ragendem Grade zur Vermittelung der nothwendigen Arbeitserträge, 
dieser eigentlichen Grundlage des Gedeihens unserer Kolonien. Nachdem 
er zweimal fü r die Gesellschaft eine beträchtliche Zahl Malayen aus dem 
von ihm genau durchforschten Java nach Hatzfeldthafen geschafft und 
diese Station gewissermaßen begründet hatte, wurde er m it vollster 
Anerkennung seiner Auftraggeber vorläufig beurlaubt. E r hat sich im 
Vaterlande nunmehr der Förderung des Kolonialwesens gewidmet und 
wird auch unsern M itbürgern am Sonnabend seine farbenreichen Schilde­
rungen vorführen. W ir machen unsern Leserkreis ganz besonders darauf 
aufmerksam, daß kaum ein anderer so sorgfältig sich dem Studium  der 
wilden Dajaken Borneos hingegeben und eine so eingehende Bekannt­
schaft mit ihren S itten und Lebensverhältnissen sich erworben hat, wie 
Herr G. Wer im frühen Lebensalter die entzückenden Malereien Körbers 
auf sich wirken ließ, wen die feurigen Bilder jenes gesegnetsten Himmels­
striches der Welt berauscht haben, der wird gern die Gelegenheit wahr­
nehmen, sich durch einen Augenzeugen in mündlicher Schilderung nach 
jenem Paradies der Erde versetzen zu lassen, das allein schon durch seine 
Naturerzeugnisse die Krone der Kolonien Europas darstellt. Fritz 
Grabowski selbst nannte die Insel Java, das stolze Besitzthum unserer 
plattdeutschen Vettern von Holland, geradezu die Perle der Tropenzone. 
Dabei wird uns Deutsche noch besonders die Aussicht fesseln, welche der 
Vortragende vom künftigen, unzweifelhaft ähnlichen Aufschwung unseres 
Kaiser Wilhelmslandes zu entwerfen beabsichtigt. Jedem Zuhörer wird 
der überdies so billige Besuch dieser Vorlesung eine volle Befriedigung 
gewähren.

— ( W e i h n a c h t s o r a t o r i u m ) .  Am nächsten Sonntag und
Dienstag w ird zum Besten der hiesigen Schwestern der hl. Elisabeth 
(graue Schwestern) das Weihnachtsoratorium von Dechant M üller in 
Kassel im Viktoriasaale vom hiesigen Kircheusüngercbor bei S t. Johann 
aufgeführt werden. Die „Schwelmer Zeitung" sagt unter ariderem 
über eine solche Aufführung: Wohl selten hat sich der große Saal
des „Märkischen Hofes" eirres so zahlreichen Besuches zu erfreuen 
gehabt, wie gelegentlich der beiden Aufführungen des Müllerschen Weih­
nachtsoratoriums. Sogar aus den Nachbarorten hatten sich Freunde 
der edlen Tonkunst eingefunden. Ueber den In h a lt  des Oratoriums ist 
bereits berichtet worden. Indem  w ir auf jene Darlegungen zurückweisen, 
fügen w ir denselben nu r noch hinzu, daß das ganze herrliche Werk aus 
dem reinsten Quell wahrhaft kirchlicher Gläubigkeit hervorgegangen sein 
muß, weil solche Kunst der Form m it solchem Inha lte  sich nicht ver­
einigt, wo nicht eben das ganze innere Wesen des Künstlers dazu drängt, 
sich selbst in  dieser Weise kundzugeben. I n  dieser Beziehung erinnert 
das Werk lebhaft an Händel und Bach, die beide, glaubensfest wie sie 
waren, keine Worte in  Musik setzten, deren In h a lt  ihnen nicht that­
sächlich wahr erschien. Die Tonschöpfung M üllers legt beredtes Zeugniß 
ab, wie der Komponist es verstanden, die einzelnen Stimmungsmomente 
m it aller Feinheit hervorzuheben. Dem herrlichen Inha lte  des Werkes 
entsprechend war der Verlauf der beiden Aufführungen.

— ( T u r n v e r e i n . )  Am nächsten Freitag abends 9 Uhr hält der 
Turnverein bei Nicolai seine Jahresversammlung ab. Die Thätigkeit 
des Vereins im vergangenen Jahre ist eine recht erfolgreiche gewesen; 
namentlich waren die Turnabende stärker als sonst besucht. Hoffentlich 
w ird dieser günstige Zustand auch in diesem Jahre andauern und die 
Zahl der Turner noch weiter steigen. A uf der Tagesordnung stehen 
die Feststellung des neuen Grundgesetzes, Vorstandswahl, Schauturnen 
und Turnfahrten. E in  zahlreicher Besuch ist daher erwünscht. Nach 
Erledigung der Tagesordnung findet wie üblich eine Turnkneipe statt.

— ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r . )  Gestern Abend 8 Uhr hieltdie 
freiwillige Feuerwehr in  ihrem Vereinslokal bei Nicolai eine General­
versammlung ab. Zunächst fand Appell statt, bei welchem die Beklei- 
dungs- und Ausrüstungsgegenstände der Mitglieder revidirt und die 
nöthigen Reparaturen oder Neuanschaffungen angeordnet wurden. 
Darauf wurden 5 neue M itglieder aufgenommen. Hierauf begann ein 
gemüthliches Wursteffen, bei welchem auch die musikalischen Genüsse eine 
bedeutende Rolle spielten. E in  Amüsement wurde den Anwesenden durch 
den bekannten Elektriker und Bauchredner G. bereitet, der namentlich 
in  der letzteren Kunst Ausgezeichnetes leistet.

— (Das g roße  Los)  ist gestern am zweiten Ziehungstage gezogen 
worden. Dasselbe fiel aus die Nr. 95 887. Diese Nummer wird in 
Breslau gespielt.

— (Ve rsch ön e run g ) .  E in  fü r die bauliche Physiognomie unserer 
Stadt bedeutsamer Beschluß ist in der gestrigen Stadtverordnetensitzung 
gefaßt worden. Das frühere Fortifikationsschreiberhaus, welches jetzt 
noch den Prospekt der Culmerstraße so empfindlich stört, w ird niederge­
rissen und auch für die Mauerstraße eine grade Linie nach dem Graben­
lande eröffnet. Durch beide Aenderungen werden die Culmerstraße und 
die Mauerstraße erheblich gewinnen, da dann ein freier Ausblick durch

beide Straßen nach dem Graben- und Festungsgelände geschaffen wird. 
Vom Altmarkt aus w ird sich die Culmerstraße vortheilhaft präsentsten 
m it dem Kriegerdenkmal im Hintergründe; jetzt bleibt der Blick noch 
unwillkürlich an dem alten vorspringenden Mauerwerk haften. Liebt 
und Luft, diesen beiden Erfordernissen der Wohnplätze, wird dadurch in 
erhöhtem Maße Zugang gewährt.

— ( P o l i ze ib e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurde 1 
Person genommen.

— ( V o n  der  Weichsel) .  Der heutige Wasserstand betrug mittags
am Windepegel 1,30 Meter üb e r  Null. — Gestern Nachmittag setzte sich 
das vor der Eisenbahnbrücke angestaute E is in Bewegung. In fo lge  des 
starken Druckes des in Warschau gestiegenen Wassers stieg das Wasser 
hier von 0,94 Meter auf 1,98 Meter, siel über Nacht auf 1,12 Meter, 
stieg aber wieder auf 1,30 Meter. Das Eis geht nur durch die 3 
Eisenbahnbrückenöffnungen zwischen Pfeiler 12 bis 15; am Pfeiler 16 
hat sich dasselbe hoch aufgethürmt._________________________

Königl. preußische Klassenlotterie.
(Ohne Gewähr).

Bei der gestern fortgesetzten Ziehung der 4. Klasse der 18t. königlich 
preußischen Klassenlotterie wurden folgende Gewinne gezogen: 

Bormittagszickung:
1 Gewinn von 600900 Mk. auf N r. 95 887.
1 Gewinn von 10000 Mk. auf N r. 115 773.
7 Gewinne von 5000 Mk. aus Nr. 7608 19 278 107549 112930 

119 666 130 755 135189.
29 Gewinne von 3000 Mk. auf N r. 1035 3307 22 248 25 953

28992 32 771 33 515 37071 41578 41 674 46291 47711 49 737 
71307 78 918 81 155 103011 107 318 125 204 >26 271 130155
139 546 149 376 163 956 169042 169 324 171 174 174 637 186 095.

24 Gewinne von 1500 Mk. auf N r. 19 127 24036 25 446 59 137 
62 015 62 276 62 865 63 885 66 682 72003 78999 80667 82 357 
87 791 96 932 102115 115 052 129 447 135 735 179667 180164 
182 048 182401 184 805.

38 Gewinne von 500 Mk. auf N r. 1622 8449 11 186 16080 
16483 21 178 21533 22 661 31 300 34494 38 882 41 760 48223 
51 176 52 513 52684 60248 65 266 80 679 84 502 91680 101 321 
104 270 108176 110091 110653 114 852 1,7 274 117685 120 063 
126 679 135183 154415 163 675 164634 174 579 177171 185 181. 

Nachinittaasriebuna:
2 Gewinne von 30000 Mk. aus Nr. 43 797 77 605.
1 Gewinn von 10000 Mk. aus Nr. 75191.
3 Gewinne von 5000 Mk. auf N r. 41406 147055 170347.
30 Gewinne von 3000 Mk. auf N r. 5125 5627 13130 14490

16781 23151 25406 35210 43 347 43812 51725 59 347 66 737
67505 72959 101852 112481 116365 117722 118 986 122373
125115 136485 141664 157 303 159172 164541 169136 187273

24 Gewinne von 1500 Mk. aus N r. 3221 5381 10 516 11489 
18 657 43 738 51107 51445 52 606 66 903 77 505 85 964 68228
91262 98 897 108696 152613 159 215 161 811 171775 172 772
173 593 173 844 176060.

38 Gewinne von 500 Mk. auf N r. 432 1828 1851 10 788 13 524 
18 890 26 823 32 529 34033 40 982 44055 45 443 46065 50603
51228 56254 58540 65 802 78169 81118 84 205 87796 92 975
94193 114269 121709 124 016 , 27148 130124 154 941 156 339
156 549 165128 169 985 185779 187369 188119 188643.

Telegraphische Depeschen der „Thorner Fresse". 
B e r l i n ,  16. Januar. W ie die „Staatenkorrespondenz" 

meldet, wird die Eiscndahnanleihe 60 bis 65 M illionen  
M a rk  betragen.

W a r s c h a u ,  16. Januar, 12 '/, Uhr mittags. Der 
heutige Wafscrstand der Weichsel beträgt 2,21 Meter.

Verantwortlich für die Redaction: P a u l  D o m b r o w S ^ i  tu Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

___________  16. Jan.
Tendenz der Fondsbörse: schwach.

Russische Banknoten p. K a s s a ...........................
Wechsel aus Warschau k u r z ................................
Deutsche Neichsanleihe 3Vz "/< > ..................... .....
Polnische Pfandbriefe 5 ^ ................................
Polnische Liqu idationspfandbrie fe.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, <V<> . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i le ..........................
Oesterreichische Banknoten.....................................

W e iz e n  g e lb e r :  A p ril-M a i.....................................
J u n i - J u l i ...............................................................
loko in  N ew york.....................................................

R o g g e n :  l o k o ..........................................................
A p r i l - M a i ...............................................................
M a i - J u n i ...............................................................
J u n i - J u l i ...............................................................

R ü b ö l :  J a n u a r..........................................................
A p r i l - M a i ...............................................................

S p i r i t u s :  ...............................................................
50er lo k o ..........................................................

2 2 5 -9 0
2 2 5 -
103—
67—
6 1 -9 0

100—70
2 5 2 -9 0
1 7 3 -  40 
200-  

2 0 0 -2 5
88-

1 7 5 -
1 7 5 -
1 7 4 -  
1 7 3 -2 0
6 9 -
6 4 -2 0

5 1 -6 0

15. Jan.

2 2 6 -5 0
2 2 5 -8 0
10 3-1 0
67— 10
6 1 -9 0

1 0 0 -6 0
2 5 3 -9 0
1 7 3 -  50 
201-  

2 0 1 -2 5
67— 75

1 7 5 -
1 7 6 -  20 
1 7 5 -5 0
1 7 4 -  50
68-  20 
6 3 -9 0

5 1 -2 0
70er lo k o ....................................................

70er J a n u a r-F e b ru a r .....................................
70er A p r i l - M a i ...............................................

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt.

3 2 -4 0
3 1 -  70
3 2 -  70 

resp. 6 pCt.

3 2 -1 0
3 1 -  40
3 2 -  60

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn den 16. Januar 1890.

W e t t e r :  schön.
W e iz e n  matter, 125 Pfd. bunt 174 M ., 128 Pfd. hell 178j9 M ., 

131 Pfd. fein 182 M .
R o g g e n  flau, russischer leichter, schwer verkäuflich, 156— 162 M ., 

inländischer 170-173 M ark.
G ers te  Futterwaare flau, 118— 126 M ., M ittelwaare 130— 140 M .
E r b s e n  140— 143 M ., je nach Trockenheit
H a f e r  150—160 M ., alles pro 1000 K ilo ab Bahn.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 17. Januar 1890. 

Evangelisch-lutherische Kirche:
Die Abendstunde fä llt aus. Herr Pastor Nehm.

WWWUWWUM« »
Es hat Gott gefallen, meinen D  

I  inniggeliebten M ann, unsern guten W  
I  Vater,Sohn, Bruder und Schwager, 8
>  den Fleischermeister

I  W c h li 8
>  nach langen schweren Leiden heute »
>  morgen 4 Uhr zu sich zu nehmen. I

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
I  die trauernden Hinterbliebenen. D 

Thorn den 15. Januar 1890. /
> »  DieBeerdigung findetSonnabend M  
W  18. Januar von der Leichenhalle k

>  des altstädtischen evangel. Kirch-
Ä I  Hofes aus statt. L'M

Frisch geschossene

billigst bei
Ueinniek ktetr.

^  gut erhaltene Drehrollen sind billig 
"  zu verkaufen Strobandstratze 18.

Gewerbeschule
für Mädchen

zu Thorn.
Der nächste Kursus
(11.) fü r doppelte Buchführung und 
kaufmännische Wissenschaften beginnt
M ontag den 2V. Januar er.

Anmeldungen nehmen entgegen
luüu8 Lkrlieii, I<. sslarks,

Seglerstraße 107._____Schillerstraße 429.

« A M
Kinciergeläer auf pupillarLkeb Klebers 
potliek 2U billigem Alukfukk 80kort su 
vergeben.

r. v. VdrLLvovski Idorn.
Frühbeetfenster sind billig zu ver- 

" "  kaufen.
stapdael >Vo>ff, Seglerstraße 96/97.

2 Kehvlinge
nimmt an 6. VVe886>, Tischlermstr., Mocker. 
E in  m. Z. u. K., 1. Tr. n. v., Neust. 145.

NorlWgk Anzeige.
Nach beendigtem Studium  und nach 

abgelegtem Staatsexamen an der 
Universität B e r l i n  habe ich die Ab­
sicht, mich im  Februar er. in Thor»« 
als

Königl. preuß. approb.

Zahnarzt
niederzulassen. Alles nähere werde ich 
bei meiner Ankunft bekannt machen. 

G r e i f s w a l d  im  Januar 1890.

» .  k m t .
_________ praktischer Zahnarzt.

Ein junger Mann,
von ang. Aeußern, 27 Jahre alt, Beamter 
m it gutem Einkommen, wünscht, da es ihm 
an Damenbekanntschaft fehlt, sich aus diesem 
Wege zu verheirathen. Diskretion Ehrensache. 
Gest. Off. m it Eins. der Photogr. unter 
st. N. 46 hauptpoftl. Thorn.

Vorzüglich gutsitzende
6e8olnv. Layen, A lter M arkt 296.

ch suche zum 1. A p ril eine Wohnung von 
2 Zimmern — unmöblirt — nebst Kam. 

Offerten bitte in der Badeanstalt des Herrn 
l.6win abzugeben.______________________

Wohnhaus m it 4 Zim., Bodenraum und 
4  Stallung, sowie 1 Morg. gut. Gartenl., ist 
v. 1. Ap. z. verm. Neu-Culmervorstadt N r. 76. 

6u8tav VV6886I, Tischlermeister, Mocker. 
in möbl. Zimmer und Kab. vom 1. Febr.
zu vermiethen______ Culmerstr. 319.

ILUn gut möbl. Zimmer ist billig zu ver-
^  miethen_______Bäckerstraße Nr. 225.
1 kl. Wohn, zu verm. Katharinenstr. 205. 
IL in e  Wohnung, 3 Zim., Küche, 2 Kamm., 
^  Keller, zum 1. A p ril Tuchmacherstraße
N r. 154 zu vermiethen._________________
^  Stube, zum Komptoir sich eign. u. eine 
4  Remise zu verm. Brückenstraße 28.
^  Wohnung von 2 Zimmern nebst Zub. 

zu vermiethen bei
1. Orarneoki, Cigarrenhandlg., Jakobstr. 

sLine sch. fr. Wohn., 2 Z ., gr. Küche, Entr., für 
^  225 M . z. v. Brauerstr. 234, schrägüb. 
dem Tilkschen Hause.

Eine

herrschaftliche Wohnung
ijt  in  meinem Hause Bromberger Vorstadt, 
Schulstr. N r. 113, vom 1. A p ril 1890 ab 
zu vermiethen. 6. 8oppar1.

E^errschaMche Wohnungen nebstStallungen

verm. k. l.okme>sr, Brombergerstr. 2.
^  Wohnung 2 Zimmer und Zubehör zu
4  vermiethen.________ Brückenstraße 16.
^  möbl. Wohn., m it oder ohne Burschenge!^ 
4  zu vermiethen Tuchmacherstr. 183 I.
1 W ohnungen, ü. 3 Zim. und Zubehör, 

^  zu vermiethen
_________ lok. Nux, Kl.-Mocker 6V7.
(D>as bisherige Amtsbureau, zu jedem 

Geschäft sich eignend, von gleich zn 
vermiethen.

f .  stacleok, Schlossermstr., Mocker. 
Möbl. Z. u. Kab., pari., z. v. Bankstr. 469.
<7^uchmacherstraße 187/88 sind noch einige 
^  Wohnungen zu 3 und 7—8 Zimmern 
vom 1. A p ril zn vermiethen. A uf Wunsch
auch Pferdestall.___________1. frobwvrlc.
H>om 1. A p ril ist eine herrsch. Wohnung 
^  in der 3. Etage zu verm. Cutmerstr. 345



Van stoulen's Laeao
Vvstvr im Ledrauek b l l l l K s t v r .

L x -  KvitÄKt kirr 10V  V»88VI»

le in s le r  K iio v o ls lle .
I l v d s r s I I  v o i i ü t l r i x .

Butterstraße 145. H t U t t  F m t l l g  A E w l l .  Butterstraßc 145.
Bekanntmachung.

Z ur anderweiten Vermiethung des der 
Stadrgemeinde gehörigen, in  der Straße an 
der Mauer unter N r. 400 Altstadt beleaenen 
Thurmgebäudes auf 3 Jahre, vom 1. A p ril 
1690 bis dahin 1693, haben w ir einen 
Submissionstermin auf
Dienstag den 28. Jan u ar d. J s . 

vorm ittags l l  Uhr
in  unserem Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, bis zu welchem versiegelte 
Offerten m it der Aufschrift „Miethsgebot 
auf das Thurmgebäude Altstadt N r. 400" 
einzureichen sind. Die Vermiethungsbe- 
dingungen können während der Dienststunden 
im obengedachten Bureau eingesehen werden. 
Das qu. Thurmgebäude kann als Speicher 
oder dergleichen benutzt werden.

Vor Abgabe des Gebots ist eine Kaution 
von 15 M ark bei unserer Kämmereikasse 
einzuzahlen.

Thorn den 13. Januar 1890.
_______Der Magistrat._______

Koksverkaus.
I n  unserer Gasanstalt w ird Koks 

unzerkleinert der Ctr. m it 90 Pf., 
zerkleinert der Ctr. m it 1 Mk. 

abgegeben.
Die Anfuhr besorgt auf Wunsch die Gas­

anstalt fü r 10 Pf. den Ctr. innerhalb der 
Stadt.
_______Der Magistrat._______

Eisenbahn-Direktionsbezirk 
Bromberg.

Die Zuführung sämmtliäier auf Bahnhof 
Thorn ankommenden E il- und Stückgüter 
an die Adressaten, sofern dieselben nicht 
bahnlagernd gestellt sind oder die Empfänger 
nicht rechtzeitig vorher die Abholung sich 
selbst, bezw. einem anderen Bevollmächtigten 
ausdrücklich vorbehalten haben, w ird inner­
halb des städtischen Bezirks Stadt Thorn 
und Vorstädte verwaltungsseitig bewirkt.

Desgleichen besorgt die Vewaltung im 
gleichen Umkreis auf Antrag die Zuführung

der Behausung des Versenders 
Zu dem Zwecke ist der Spediteur stuöolk 

äsest als bahnamtlicher Rollfuhrunternehmer 
bestellt und verpflichtet, die An- und Abfuhr 
der Güter gegen die auf der Güterverwaltung 
einzusehende Gebührentaxe auszuführen. 

Thorn den 7. Januar 1890.
Kömql. Eisenbahnbetriebsamt

Bekanntmachung.
Folgende Postsendungen lagern bei der 

hiesigen Oberpostdirektion als unbestellbar: 
Einschreibbriefe: an Rechtsanwalt Droch-

in  Danzig,
in  Danzig; an Johann Klein in  Chicago, 
aufgegeben am 12. M ärz 1889 in  D t.E y lau ; 
an Em il Scheife in  Königsberg (Pr.), auf­
gegeben am 20. September in Thorn; an 
Besitzer Josef Geschinsky in  Pschikopp bei 
Allenstein, aufgegeben am 16. Oktober 1889 
in  Riesenburg.

Packete: an F. Fereth in  Marienburg, 
aufgegeben am 26. August 1889 in Danzig; 
an Hr. Meyer im Hotel de Thorn in Danzig, 
aufgegeben am 30. Oktober 1889 in  Elbing.

Postanweisungen: an den Vorstand der 
Berufsgenossenschaft in  B erlin  über 16 M . 
85 Pf., aufgegeben am 14. J u n i 1689 in  
Dt. Eylau; an F r l.  Anna Elsner in  Leipzig 
über 10 Mk., aufgegeben am 2. Oktober 
1889 in  Graudenz; an Gustke, ehem. Musiker 
in  Beddin bei S tolp über 7 Mk. 50 Pf., 
aufgegeben am 24. September 1889 in 
Graudenz; an Malermeister Josef Mistelski 
in  B ratian bei Neumark über 13 Mk., auf­
gegeben in Strasburg (Westpr.)

Die Absender der bezeichneten Sendungen 
werden hierdurch aufgefordert, sich inner­
halb 4 Wochen von: Tage des Erscheinens 
dieser Bekanntmachung ab zur Empfang­
nahme der Sendungen zu melden, widrigen­
falls nach Ablauf der gedachten Frist über 
die genannten Sendungen bezw. über die 
betreffenden Geldbeträge zum Besten der 
Postarmenkasse verfügt werden wird. 

D a n z i g  den 12. Januar 1890.
Der Kaiser!. Ober-Postdirektor.
_______________Wagener._______________

Gründlichen

Pviv alunlervichl
in  Latein, Griechisch, Englisch u. Französisch 
ertheilt Schülern und Schülerinnen

Ul. II iL I« ,- , Araberstr. 132, part.

»L»i»8ckuppen-?omalle
beseitigt schon nach dreimaligem Gebrauch 
alle lästigen Kopfschinnen und w ird fü r 
den Erfolg garantirt, ü. Flasche Mk. 1 bei

Holzverkauf
in der Obersörsterei Ruda Regierungsbezirk Marienwerder.

Am 22. Ia iim  1890 mmittiigs von 11 Uhr al>
sollen im Iil«1»8schen Gasthause zu Bartnicka (Bahnstation Radosk) folgende Nutz- und Brennhölzer vom Einschlage 
des laufenden Jahres öffentlich versteigert werden.

E ic h e n B u ch e n B i  r k e n K i e f e r n

Schutzbezirk
Ja- Schicht Klo­ Klo­ Stan­ Klo­

Stäinme
Stan­ Klo­

gen Stä,nme Nutz­
holz ben

Stäinme ben
Stäimme gen ben gen ben

Stück Fm. Rni. Rm. Stück Fm. Rm. Stück Fm. Stück Rm. Stück Fm. Stück Rm.

Neuwelt 34.69. 11 16 24 20 14 140 105 353 256 — —
Görzno 112. 110 117 — 172 49 17 118 35 26 - - 211 289 308 60 371

140.
Buczkowo 136. 42 54 — 70 — — 60 15 13 — 77 100 52 — 238
Borrek 173. — — — — — — — — — — — 44 31 — —

174.
Eichhorst 206. 98 83 34 258 — — — 37 25 — 54 150 163 — —
Rehberg 191. 44 50 16 229 — — 29 2 1 — 8 178 106 90 —
Dlugimost 242. — — 87 43 — —

Unter den Nutzhölzern sind einzelne anbrüchige Stämme, in der Kolonne Birken einige Erlen Nutz- und 
Brennhölzer mitgerechnet. Vom Eichenklobenholz sind ca. 60 Rm. Pfahlholz.

Für eine etwaige Verfrachtung auf der Eisenbahn kommen die Stationen Klonowo und Radosk, sowie die 
Verladestelle Neuhoff in Frage, deren durchschnittliche Entfernung von den Schlägen 6 Klm. beträgt.

Die Besichtigung der Hölzer vermitteln die Belaufsbeamten. Abschriften der Holzlisten sind aus dem Bureau 
des Unterzeichneten gegen Erstattung der Schreibgebühren zu beziehen.

Nuda ,  Post Görzno Westpr., den 10. Januar 1890.
Dev Königliche Oberförster.

k  0 l> 6 g p s .  ________________  ________

Verdingung 
von Kasernengeräthen

zur Ausstattung der Jnfanteriekaserne I I I .  
Dieselbe findet

am 25. Januar 189V
vormittags 10 Nhr

im Geschäftszimmer, Karlstraße Nr. 7a, in 
B rom berg  in nachstehenden Losen statt: 

Los 1 Geräthe von Bleck und Lampen
1542.50 Mk.

,, 2 F lu r- und Hoflaternen
2165.00 Mk.

„  3 eiserne Geräthe 1253,50 Mk.
„  4 - 8  Bettstellen a 3200 bis 3248

16046.00 Mk.
„  9 Wagen, Karren rc. 1584,00 Mk.
„  10 Feuerschippen, Feuerhaken, M ü ll­

schippen 694,25 Mk.
„ 1 1  Matratzenpolsterung, Fensterrou­

leaux 1176,00 Mk.
„  12 Zimmerarbeiten 2861,90 Mk.
„ 13 Geschirre von Fayence und Glas rc.

582,90 Mk.
„  14 ungestrickene hölzerne Geräthe rc.

1376.50 Mk.
„ 1 5  gestrichene hölzerne Geräthe rc.

2071,60 Mk.
„  16 Gerüste und M  ontirungsschränke rc.

2184,93 Mk.
„ 1 7  Gerüste zu Helmen und Tschakots

2710.00 Mk.
„  18 Gewehrgerüste 2252,74 Mk.
„  19 und 20 Montirungsgerüste

5692,80 Mk.
„  21 polirteKleiderschränke,Kommodenrc.

3350.50 Mk.
„  22 Mahagoni Geräthe, Stühle m it 

Brettsitz rc. 3163,25 Mk.
„  23 Schemel ohne Lehne 3272,50 Mk.
„  2 4 -3 1  Mannschaftsschränke ä 2992, 

2958, 5 X  3960 und 4080
29830.00 Mk.

„  32 Mannschaftstische 2112,00 Mk.
„  33 Waschtische 2100,00 Mk.
„  34 Geräthe für Handwerksstuben und 

Unteroffiziertssche 1642,00 Mk.
„  35 Böttcherarbeilen 884,50 Mk.
„  36 Buchbinderarbeiten 216,15 Mk.
„  37 eiserne und hölzerne rc. Handels­

artikel 2349,20 Mk.
Bedingungen und Kostenanschläge liegen 

bei uns aus und müssen noch vor dem 
Termin unterschrieben werden.

Abschriften werden gegen Erstattung der 
Anfertigungskosten verabfolgt, sofern ein 
schriftlicher Antrag bis spätestens 19. J a ­
nuar 1890 bei uns gestellt wird.
Garnisonverwaltung Bromberg.

Das

Schleifen und Repariren
aller A rten  Scheeren. Taschen­
messer. Rasiermesser» Fleischer­
wiegemesser» Kaffeemühlen w ird  
in  meiner Dam pf-Schleis-Polier-
anstalt schnell und gut ausgeführt.

Ku8tav lffeyen.

- - - , .  ' >

I T

Loläene unä silberne lileöaillen kür vorrügl. l.6is1ungen.

ffr. L s Z v
Seliwellenstr. 26. stl'vmbkl'g Seliwellensin. 26.

MelMiil mit UrmMtM
empüestlt

AiisWiiM» u. WohiniWS-EiilriihtiiWil
von äeu

eivkaebsten xekälliKen Normen bis 2U äea reieststev ^nskilbrnuSev.
I * o l 8 t o i 8 » e I r S iL  I Z H l t o r a l i o n v iR

vaeb neuesten Entwürfen.

Is M c lie . Lseliinen. 81oee8. stortieren.
HilliKste kreise. Loliäeste Arbeit.

ssraosttkrei Istorn.

Erste

MeLzev Dombau - Geldlotterie.
Ziehung 12.— 14. Februar 1890.

N ur baare Geldgewinne.
10 ä 500 Mark,

1 ä

1 ä 
1 ä 
1 ä
1 ä
2 ä 
4 ä

5 0 0 0 0  Mark,

20000 
r v o o a  „

5000 „
3000 „
2000 „ 
1000 „

40 ä, 300 
80 ä 200 

120 L 100 
200 L 50 
300 L 30 
500 L 20 

1000 a 10 
4000 L 5

Lose L 3 Mk. 15 Pf., Porto und Liste 30 Pf. extra.

s t ic k .  Z c k k ö r ie r ,  « « IN , ,  HV 8 , Taubenstr 20

8000 Warb
zu 5 o/o Zinsen werden auf ein Grundstück 
in  nächster Nähe Thorns gesucht. Zu er­
fragen bei 0. Körner, Bäckerstr. 227.

Eine GMmrUlhall
m it 60 Morgen Land, dabei 8 M o r­
gen Wiese, Gebäude sowie Stallungen 
fast neu, Vergnügungsort in  schöner 
Lage, in  der'Nähe eines Bahnhofs, 
soll schleunigst bei einer A nzahlung 
von 4000 M k . verknust werden. 

Zu erfragen bei
stlarous stenius, T ho rn .

Schü ler erhallen gegen mäßiges Honorar

WM" Pension -WU
unter Beaufsichtigung der Schularbeiten. 
Näheres in  der Exped. d. Ztg.

2 Kehvlinge
können von sofort eintreten bei

ä. vaermann, Maler.

Stchützenhaus.
U M "  G a r t e n s a a l .  " W U

4. Keltiorn.
Heute Donnerstag den 16. Januar er.

Großes M ich  - Concert
(UValrerabknö).

Freitag den 17. Januar er.

Großes Mich-Coneert.
Dirigent k. 8ostvvarr.

Anfang der Concerte 8 Uhr. 
Cntree 20 Ps.

Von 9 Uhr ab Scknittbillets 10 Pf.

Kchützenjaal.
Sonnabend den 18. d. M ts . 8  Uhr

Ak Vütttllg ̂
von V r i t L

E intritt 3« P f.
Billetverkauf bei Herrn V . Vamdevk.

Turnverein.
Inhresoersominlnns
am 17. Januar abends 9 Uhr

bei
T a g e s o r d n u n g :

1. Vorstandswahl.
2. Feststellung des neuen Grundgesetzes.
3. Schauturnen und Turnfahrten.

WohltlMgkeitsverein
Podgorz.

Zu dem am 18. d. M ts . im Saale des 
errn 8ekmul stattfindenden Maskenball

4Nd

MuskeiiM-eroben
bei Herrn Gerberstratze,
sowie am Ballabend von 5 Uhr ab im B a ll­
lokale zu haben.
__________________Der V orstand.
l s s i n  uebst 2 Stuben, sowie
I L I l l  Wohnungen vo n 4 Zim.
und 2 Wohn. im 4. Stock vom 1. A pril, 
auch früher, zu verm. Neustadt 257. Zu 
erfragen in  der Kaffeerösterei daselbst.
W ie g e n  Versetzung des Herrn Pr.-Lieut.

W a a s  ist die 1. Etage Bromb. Vorst., 
Schulstr. 137, nebst Zub. von sof. z. verm., 
desgl. sind vom 1. A p ril n. I .  Wohnungen 
von 6—12 Zimmern nebst Zub. zu verm.
__________________________ 6ki-. 8anä.
tA in e  kl. Wohnung, parterre, für Mk. 180 
^  v. 1. A p ril cr. zu verm. Hundestr. 245.

3 Wohnungen
sofort oder per 1. A p ril zu vermiethen
______________Leorg Vvss, Baderstraße.
iL in  möbl. Zimmer, auf ÄZunsch auch m it 
^  Burschengelaß, ist von sofort zu verm. 
_______________Brückenstraße 38, 2 Tr.

Eine Herrschaft!. Wohnung
7 Zimmer (2 Salons), Küche nebst Zubehör, 
m it allem Komfort der Neuzeit ausgestattet, 
ist v. 1. A p ril d. Js . zu vermiethen. 
______________________ Kuskav 8okel1a.
4 herrschaftliche Wohnung vom 1. A p ril zu 
I  vermiethen. ä. wiese, Elisabethstr.
1 m. Zim. u. Kab. 1 Trp. n. v. Neustadt 145. 
Ck>ie 2. Etage, 3 Zimmer und Zub., vom 
^  1. A p ril zu verm. Bäckerstratze 214.
4 Wohnung von 5 Z., eine Wohnung von 
^  4 Z. u. eine Wohn. v. 2 Z. nebst Zub. 
vom 1. A p ril zu verm. Brückenstr. 28. 
^ > ie  2. Etage, 2 Zimmer und Zub., vom. 
^  1. A p ril zu verm. Coppernikusstr. 210..

1 Wohnung
billig zu vermiethen. Schuhmacherstraße
N r. 3 4 8 M  Ikeoöor stupinskl.

Täglicher Kalender.

1890.
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Februar. . . . — — — — — — 1
2 3 4 5 6 7 8:
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Druck und Berlag von C. D o m b  r o w s k i  in  T Horn.


